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LASSEN SIE SICH NICHT LÄNGER

          VON RÜTTGERS & CO.

                           
 VERKOHLEN!

Tierschutzpolitik: 
2007 beschlossen CDU und FDP als willige Handlanger 
von Hühnerbaronen und Schweine-Mästern mit 
dem „Beschleunigungsgese�“ die ungehemmte Aus-
weitung von monströsen Tiermastanlagen. 
Die Folgen: Die Lebensbedingungen der „Nu�tiere“ 
sind noch unerträglicher geworden. Auch die Men-
schen sind betroffen, denn Luft, Boden und Grund-
wasser werden durch Ausdünstungen und Gülle 
belastet.  
Anfang dieses Jahres wurde ein weiterer moralischer 
Tiefpunkt in der tierfeindlichen Klientelpolitik er-
reicht. Ein Antrag zur Einführung des Tierschu�-
Verbandsklagerechts wurde mit den Stimmen von 
CDU und FDP vom Tisch gefegt! 

Ungeachtet der Tatsache, dass jährlich in Deutschland 
58.000 Todesfälle durch an Tieren getestete Arznei-
mi�el zu beklagen sind, lehnte Ende 2007 der nord-
rhein-westfälische Forschungsausschuss die Förde-
rung  tierversuchsfreier Verfahren ab, die - auf den 
Menschen bezogen - weniger Risiken beinhalten als 
Tierversuche. Die Haltung zu Tierversuchen von 
Schwarz-Gelb ist ein Skandal ohnegleichen angesichts 
der Verankerung des Tierschu�es in der Landes-
verfassung.

Warum uns wählen?

Was wollen und können wir, die Partei Mensch Umwelt 
Tierschu�, in Nordrhein-Westfalen erreichen? Wir 
werden die 5%-Hürde sicherlich verfehlen. Warum diese 
Partei wählen, werden Sie sich dann fragen.

Die Antwort: 
Vor allem aus Protest und aus Verantwortung gegenüber 
jenen Menschen, welche die etablierten Parteien in 
Wahrheit schon längst abgeschrieben haben, aus Ver-
antwortung gegenüber Milliarden gequälter „Nu�- und 
Versuchstiere“ und einer Umwelt, die kurz vor dem 
Kollaps steht. 

Jede Stimme für die Partei Mensch Umwelt Tierschu� 
ist eine „rote Karte“ für Schwarz-Gelb und ein 
deutliches Signal, dass Sie die Klientelpolitik à la Merkel, 
Westerwelle und Rü�gers nicht weiterhin akzeptieren 
wollen.

Es muss eine Partei in diesem Land geben, die neue 
politische Rahmenbedingungen und gesellschaftliche 
Veränderungen anmahnt. Unsere Konzepte sind sozial, 
ökologisch, tierfreundlich und ganzheitlich. Wir sind 
keine Marione�en großer Konzerne. Wir vertreten 
unsere Positionen, auch wenn sie nicht „populär“ sind.

Lassen Sie sich nicht länger von 
Rüttgers & Co. verkohlen, setzen 
Sie am 9. Mai 2010 mit Ihrer Stimme 
ein Zeichen der Kritik, indem Sie 
uns wählen. 

Und vergessen Sie nicht: 
Eine Stimme für uns ist niemals eine verlorene Stimme, 
denn je mehr Wähler/innen uns wählen, desto mehr 
werden sich die etablierten Parteien unserer Themen und 
Ziele annehmen, um den unbequemen Konkurrenten 
auch weiterhin kleinzuhalten.

Sara Kaute, unsere Direktkandidatin
im Wahlkreis 79 Coesfeld I, Borken III



Die Klimaerwärmung nimmt dramatisch zu, aber 
Rü�gers, in Kumpanei mit den Energie-Konzernen, hält 
an der Kohleverstromung fest und ändert auch noch 
Landesgese�e,  um den Weiterbau von Kraftwerken zu 
ermöglichen. 

Ein umweltpolitischer Skandal: Derzeit sind weitere 
Dreckschleudern  in der Planungsphase oder bereits im 
Bau. Im Jahr 2007 wurde von Landwirtschaftsminister 

Uhlenberg - gegen den Rat von Experten - eine Novelle 
zum Landschaftsgese� eingeführt. Damit wurde in 
unserem Bundesland der Naturschu� um 30 Jahre 
zurückgeworfen.  

Bildungs- und Sozialpolitik: 
Die Umwandlung von allgemeinbildenden Schulen 
in Ganztagsschulen vollzog sich insbesondere 
bei Grundschulen völlig überstürzt und unko-
ordiniert. Unter Schwarz-Gelb wurden auch die 
Schulbezirke aufgehoben, was bewirkt, dass die 
Oberschicht ihre Kinder von der Grundschule an 
in ausgesuchte Bildungseinrichtungen schicken 
kann und sich damit eine Zweiklassen-Gesellschaft  
schon in den Schulen manifestiert. Dies ist eine 
nicht hinnehmbare Bildungspolitik  für die Besser-
verdienenden zu ungunsten der mi�leren und unteren 
Einkommensschichten! 

Unter Rü�gers & Co. wurden die Gelder für 
unabhängige Arbeitslosenberatungszentren zusam-
mengestrichen, und dies mit unmi�elbaren und 
konkreten Konsequenzen für die Betroffenen. Auch 
andere Beratungsstellen spürten den Sparstift der 
Regierung, zum Beispiel Mü�erzentren, unabhängige 
Kultureinrichtungen, Beratungszentren für Asylbe-
werber. Soziales Mitgefühl - Fehlanzeige!

Politik in NRW 

Nordrhein-Westfalen hat Besseres verdient als 
schwarz-gelbe Klientelpolitik oder rot-grüne Miss-
wirtschaft!

Die Negativ-Bilanz der le�ten 5 Jahre der CDU/FDP-
Koalition in Erinnerung gerufen...

Energie- und Umweltpolitik: 
Jahr für Jahr werden mehr als 177 Millionen Tonnen 
CO2 von den nordrhein-westfälischen Stein- und Braun-
kohlekraftwerken in die Luft und damit in die Lungen 
der Bürger/innen geblasen. Die größten Dreckschleudern 
bundesweit sind die vier Braunkohlekraftwerke in 
Weisweiler, Neurath, Frimmersdorf und Niederaußem, 
die allein 90 Millionen Tonnen des gesundheitsschädlichen 
Treibhausgases ausstoßen.

Zur Person

Name:  Sara Kaute
Jahrgang:  1983
Wohnort:  Billerbeck
Beruf:  Studentin

Meine Gründe, mich politisch zu engagieren 
und als Direktkandidatin der Partei Mensch 
Umwelt Tierschu� zur Landtagswahl anzu-
treten: 

Mit meinem politischen Wirken möchte ich 
vor allem erreichen, dass mehr Menschen das 
offensichtliche Unrecht erkennen, das an den 
Tieren durch unsere Verhaltensweisen Tag für 
Tag zigtausendfach in einem so modernen Land 
wie unserem verübt wird. 

Ferner bewegt es mich, dass die Zusammen-
hänge der größten Grundprobleme unseres 
Landes wie zum Beispiel leere (Kranken)Kassen, 
zunehmende Zivilisationskrankheiten, 
Klimaerwärmung und die klaffende Lücke 
zwischen Arm und Reich von unseren Politikern 
nicht erkannt werden. 

Vieles könnte besser sein, mit einer sozialen, 
ökologischen, tierfreundlichen und ganzheit-
lichen Politik, die notwendige Rahmenbe-
dingungen schafft, um die regionalen, natio-
nalen und globalen Probleme von heute und 
morgen zu bewältigen.

Neben der Parteiarbeit engagiere ich mich bei 
PETA, Greenpeace, dem WWF, dem IFAW, 
amnesty international, dem Vegetarier Bund 
Deutschlands und dem Tierrechtstreff Münster.


